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2 juu Eugen Grambergs 60 . Gehurtstag .

schaffung empfehle . “ Der Laie wird das

Werk zunächst nach den wundervollen ,

von Professor E . Dörstling meisterhaft

gemalten Abbildungen beurteilen ; der

Kenner wird den treffenden — weder zu

breiten noch zu verschwommenen — Be

schreibungen der Arten und dem hervor

ragend boarbeiteten allgemeinen Teile

seine volle Anerkennung zollen . Die bei -

den ersten Auflagen waren hald ver —

griffen ; die Ende 1921 erschienene dritte

Auflage brachte gegenüber den ersten

mehrfache Verbesserungen und Erweite —

rungen . Es lag am Verleger , wenn einige

weniger gelungene Reproduktionen nicht

durch bessere Darstellungen ersetzt wur —

den , und so wollen wir auch an dieser

Stelle die Hoffnung aussprechen , daßh die

kommende Neuauflage nicht nur in dieser

Hinsicht eine Verbesserung bringt , son -

dern daßb es dem verehrten Herrn Ver —

kasser auch noch beschieden sein möge ,
seinen vielen Freunden und Veréhrern

einen weiterführenden 3. Band vorzu —

legen .
Während des Krieges stellte Gram —

berg seine bewährte Kraft in den Dienst

des Volkes . Er hielt in den verschieden —

sten ostpreubischen Städten einführende

Vorträge zur Verbreitung der Pilzkunde .

Seit 1915 leitet er in Königsberg eine

Pilzbestimmungsstelle , die während der

Kriegsjahre ganz besonders stark in An —

spruch genommen wurde ( an manchen

Tagen ca . 30 Besucher ) . Zur Förderung
der Pilzwissenschaft trug auch sehr viel
der 1913 von ihm gegründete „ Verein
kür Pilzkunde “ bei , der zurzeit über 150

Mitglieder hat . 1917 gab er gemeinsam

mit seiner zweiten Gattin ein Pilzkoch -

buch , 1918 eine Broschüre „ Wildgemüse ,
Wildfrüchte , Wildtee “ heraus . Bald
nach dem Kriege erschien dann in zwei

Bändchen der „ Kleine Pilzfreund “ , 1920

ein Bändchen „ Wildnutzpflanzen “ .
Von gröhtem Wert für die Verbrei —

tungsgeographie der Pilze sind auch seine

Arbeiten , die in den Schriften des Preu —

Bischen Botanischen Vereins von 1906 ab

niedergelegt sind , und deren Zusammen —

fkassung unter dem Titel „ Seltnere Pilze

Ostpreußens “ in der Zeitschrift für Pilz -
kunde 1923 , HI. 6, erfolgt ist . Diese An

guben sind — was man von vielen Be

stimmungen bei anderen Autoren leider
nicht behaupten kann — wirklich zuver —

lässig . Die kritischen Arten haben

durchweg dem Nestor der Pilzkunde , dem
italienischen Forscher Abbate Bresadola

vorgelegen , mit dem Gramberg seit vie -

len Jahren in regem Gedankenaustausch
steht . Bresadola benannte auch zu Ehren

unseres hochgeschätzten Jubilars einen

neuen Tintenpilz Coprinus Grambergii .
Ferner hat die Deutsche Gesellschaft für

Pilzkunde in Würdigung der Verdiensto

Grambergs ihn auf der letzten Hauptver —
sammlung zu Würzburg einstimmig zu

ihrem 2. Vorsitzenden gewählt .
Heute , an seinem 60 . Geburtstago ,

steht Konréktor Gramberg in voller Kkör

Perlicher Frische und unverminderter

geistiger Regsamkeit da . Wünschen wir

ihm , daß ) es noch recht , recht lange 80

bleihen möge , dab er noch auf Viele
Jahre hinaus uns erhalten sei als der

Führer der deutschen volks -

tünmnlichen Pilzkunde .

An alle unsere Leserl

Bezüglich der neuen Zahlungsweise ( 3 . Ml . kür die ersten 6 Hefte 1925
und darin zugleich eingeschlossen der Jahrésbeitrag für die Gesellschaft kür Pilz -

kundée. auf Postscheckkonto Quilling 50117 nE M. ) verweisen wir nochmals
auf die Mitteilung in No . 6 der Z . I . P . 1924 . Leider ist diese No . 6 durch unvorher -
geschene Hindernisse ( außerordentliche Weihnachts - und Neujahrsgeschäfte des Ver

lages 1). um 14 Tage später herausgekommen , so dah unsere Mitglieder vor einem

kurzfristigen Lahlungstermin stehen , wie er von uns nicht beabsichtigt war . Wir

mütssen daher um Entschuldigung bitten und wollen gleichzeitig den endgültigen
Jaitpunkt kür die Iahlung auf den 1. März 1925 verschieben . Bis dahin müssen
mutürlich alle Beiträge eingegangen sein .
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In dle Leser In örtllcnen Pllzuereinen , welcne der Deutschen
desellschuft kür Pllzkunde korporat10 angeschlossen sind .

Mittlerweile oingelaufene Ankragen machen die weitere Klärung eines Punktes

erforderlich , welcher aus unserem letzten Aufruf nicht einwandfrei hervorgeht .
Mitglieder von örtlichen L' ilzveréinen , die unserer D. G. f . P . korporativ angeschlos -
sen sind ( mit einoem Mindestbeitrag von 15 Pfennigen für das Kinzelmitglied ) , or —

halten die 2Z. f. P.

von 15 P' fennigen ) ) zu zahlen .

natürlich ebenfalls zu dem Mitglieder - Vorzugspreise . Solche Leser

haben für die ersten 6 Hekte 1925 nur 2 . 50 MK. ( auuüglich des Mindestbeitrages
Nur müssen diese Bestellungen und LZahlungen durch

den Vorstand des betr . örtlichen Vereines erfolgen , damit unserem Schatzmeister auch

eine Uberwachung der Korporativen Mitgliedschaft ermöglicht wird . Diese Zah —

lungen sind selbstverständlich ebeukalls an den angegebenen Termin gebunden —

Vorstund der Deutschen Gesellschuft kür pilzkunde und Verlug .

Berichfigund .
In No . 9 des Jahrgangs 1923 der Zeitschrift für Pilzkunde ist auf

Seite 186 , Spalte 2 , Zeile 23 von unten ein Versehen unterlaufen .

Anstatt Boudier muß es dort heißen : Saccardo .

Cui bonum ?
8 5

Inocybe Bongardii Weinm . Inocybe lateraria Rick . ꝰ

Ert Soehner - München .

In Nummer 4 dieser Zeitschrift er —

schien ein Artikel von Herrn Prof . Dr .

Schiffner - Wien , in dem er die Behaup —
tung aukstellt , dabb ) Inocybe lateraria
Rick . ( Ziegelroter Rihpilz ) mit Inocybe
Bongardii Weinm . DDuktender Wirrkopf )
identisch sei . Bei dieser Gelegenheit po —
lemisiert er in nicht gerade schr schmei -
chelhakter Weise gegen mich . Ich be —

greife jederzeit eine Polemik , sofern sie .
Sachlich bedingt und mateéeriell kruchtbar

ist , bedaure aber eine Art von Polemik ,
die gosignet ist , den Gegner ohne jeg -
liche Veranlassung , auch dann , wenn

ihm ein Irrtum unterlauken wäre , zu ver⸗

letzen . ITeh versichere , dab ich Herrn

Prok . Dr . Schikkner auch ohne die persön —

liche Form sehr wohl verstanden hätte .

Die merkwürdige Art der Behandlung
dieser Frage durch Herrn Prok . Dr .

Schikfner nötigt mich zur Erwiderung ,
nicht so schr deshalb , um mich gleich -
sum zu rechtfertigen wir wollen , ehe

Wir mit Steinen werken , erst sehen , wer

bez , der Bongardifrage im Glashaus sitzt

sondern der Pilzwelt die Darstellung
eines Sachverhaltes in Urinnerung zu ru —

ken , wie er sich vor künf Jahren nicht

schief - , sondern rechtwinkelig abgespielt

hHat. 5

Der Artikel Prok . Dr . Schifkners ,

macht den Hindrueclé , als ob ihm die La —

teraria - Frage , wie sie im Puk nicht in

einem , sondern in 3 Artikoln von mir

behandelt wurde , unbekannt wäre . Er

erwähnt nicht einmal die Patsache , dah

moeine Beschreibung ( Puk 1919 Pp. 5) sich

auk die von Dr . Ricken aulgestellte , neue

Art Inocybe laterarin bezieht . Oh er die

Abbildung dieser Xrt im Puk 4. J . 1920 ,
II . 4 %, TPf . Lkennt , vermag ich nicht zu

sagen ; Tatsache aàaber ist es , dab er sie
in seinem Krtikel ignoriert . leh bin

trotz alledem beréit , ihm dieselbe , wenn
er sie nicht besitzt , zuzusenden .

Herr Prok . Schikkner schreiht : Wa -

rum Herr Soehner nicht auk diese Krt ,

verkallen ist ( gemeint ist I . Bongardii ) ,
kann ich nicht begreiten .

Darauk vermag ich Herrn Prok . Sch .

schr genau Bescheid zu geben . Zunächst

deshalh , weil ich damals — wie auch
heute noch der Meinung war , dag

der 1919 unbekannte Pilz von I . Bon -
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